
NERGIEAUSWEIsfürwohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. der Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 4    2i.ii.2oi3

Gültig bis: 24.10.2028

R®gistriernummer 2            BW.2018.0022902S7

(oder: .Registriemummer wurde beantragt am...")
(i``)-_``

_ZEiiiii=

Gebäude
Gebäudetyp Mehrfamillenhaus

G®bäud®foto(freiwillig)

Adresse 71106 Magstadt, Neue Stuttgarler Sti.aße 35

Gebäudeteil

Baujahr Gebäude 3 2008

Baujahr wärmeerzeuger 3, 4 2008

Anzahl Wohnungen 8

Gebäudenutzfläche (AN) 890    m2           ]  n    nach§19EnEvausderwohnflächeemelt

Wesentliche Energieträger fürHeizungundWarmwasser3 Erdgas H

Erneuerbare Energien Ar(:                                                                              [  Verwendung:                                                        |

Ari der Lüftung/Kühlung B Fensterlüftung        D Lüftungsanlage mitwämerückgewinnung      E   Anlagezur
D Schachtlüftung        E Lüftungsanlageohnewämerückgewinnung        Kühlung

Anlass der AusstellungdesEnergieausweises E Neubau                                        E Modernisierung                                m sonstiges
D vem ietung~erkauf                   (Änderung/Erweiterung) (freiwillig)_-:-_=___-

Hinweise zu den Angaben über die energetische Qualität des Gebäudes
Die energetische Qualität eines Gebäudes kann  durch die  Berechnung des Energieb®darfs  unter Annahme von
standardisierten  Randbedingungen oder durch dje Auswertung des  Energieverbrauchs emittelt werden. Als  Be-
zugsfläche dient die energetische  Gebäudenutzfläche nach der EnEV,  die sich  in der Regel von den allgemeinen
Wohnflächenangaben  unterscheidet.  Die angegebenen  Vergleichswerte  sollen  überschlägige Vergleiche  emögli-
chen (Erläuterungen -siehe Seit® 5). Teil des Energieausweises sind die Modemisierungsempfehlungen (Seite 4).

D    Der  Energieausweis  wurde  auf  der  Grundlage  von   Berechnungen  des  Energiebedarfs  erstellt  (Energie-
bedarisausweis).  Die  Ergebnisse  sind  auf Seite 2  dargestellt.  Zusätzliche  lnfomationen  zum  Verbrauch  sind
freMllig.

n    Der  Energieausweis  wurde  auf der Grundlage  von  Auswertungen  des  Energieverbrauchs  erstellt  (Energie-
verbrauchsausweis). Die Ergebnisse sind auf Seite 3 dargestellt.

Datenerhebung Bedarwerbrauch durch                              n Eigentümer                        D Aussteller
lnformationen zur energetischen Qualität beigefügt (freiwillige Angabe).E    Dem Energieausweis sind zusätzliche

Hinweise zur Verwendung des Energieausweises
Der  Energieausweis  dient  lediglich  der  lnfomation.   Die  Angaben  im   Energieausweis   beziehen  sich  auf  das
gesamte Wohngebäude oder den oben bezeichneten Gebäudeteil.  Der Energieausweis ist
einen überschlägigen Vergleich von Gebäuden zu ermöglichen.

gedacht,

Aussteiier  Dipl.-lng. Architektur Christian Kuegler

Kolonnadenstr. 22
24.10.2018

04109 Leipzig                                                                                 Ausstellungsdatum

'  Datum der angewendeten EnEV, gegebenenfalls angewendeten Änderungsverordnung zur EnEV          2 Bei nicht ;-#-#;ungder
Reg,§triemummerß,7Absatz4Satz4und5En3Et)e`:::::aDn:taubmendo:;:itc#ste"ungolnz4ut=f#ä#ee:oeg:Snm:aTu;amhrde:;st#ag:;::tion
Eingang nachträglich einzusetzen.



ENERGIEAUSWEIsfürwoh
gemäß den §§ 16 ff. der Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes

Energiebedarf

fl=I
025

Anfiond®nim®n a®mäß EnEV 4

PrimärenemLebedarf

lst-Wert                    kwh/(m2. a)   Anforderungswert

Enencietische Qualität der Gebäudehülle H,-:

Registriemummer 2
(oder: „Registriemummer wurde

Kolonnadenslr
0#109  Le,,pz`-g

C02-Emissionen 3                  kg/(m2.a)

175       200        225      >250

Für Enemleb®darisborechnuna®n v®rw®nd®tü V®ihhi®n

kwh/(m2.a)                D     Verfahren nach DIN V 4108€ und DIN V 4701-10

E     Verfahren nach DIN V 18599

lst-Wort                    W/(m2.K)       Anfordorungswert                   W/(m2.K)                    H     Regolung nach § 3 Absatz 5 EnEV

Sommeriicherwämeschutz /bei Neubau`       D    eingehalten

Endenergiebedarf dieses Gebäudes
[Pflichtangabe in lmmobilienanzeigen]

Angaben zum EEwärmeG 5
Nutzung ®m®uerbarer En®rgl®n zur D®ckung des
Wärm®- und Kältd®daris auf Grund d®s Em®u®rbar®-
E n ®rgl® n-Wärm®g®s®tz®s (E Ewärm®G)

Art:                                            Docku ngsa nt®l l :                     %

%

%

Ersatzmaßnahmen 6
Dl® Anford®rung®n d®s EEwäm®G w®rd®n durch dl®
Ersatzmaßnahmo nach § 7 Absatz 1  Numm®r 2
EEwäm®G ®rfüllt.
E     Die nach § 7Absatz l  Nummer2 EEwämeG

verschärften Anforderungswerte der EnEV slnd
eingehalten.

D     Dle ln verbindung mit § 8 EEwämeG um                 %
verschäriten Anforderungswerte der EnEV sind
elng®halten.

VerschärfterAnforderungswert
P ri m ä ren ergiebodarf:                                                   kwh/(m2. a

Verschärfter Anford erun gswert
für die energetische Qualität der
Gebäudehülle  HT': W/(m2.K)

D    Vereinfachungen nach § 9 Absatz 2 EnEV

kwh/(m2.a)

Vergleichswerte Endenergie

ffii|Ä|y^V.'a:  |  C  |   D   ,   E  ,y  y,E     :±
0        25         50         75         100       125      1SO       175       200       225     >250

T_m„m,,~v.v_w"v   v„                                                      ^:^    :.,            ±________.T=_

s§±S?S:±SiiNiss:5Sg+7

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren
Dle  Energleelnsparverordnung  lässt  für  dle  Berechnung  des  Energlebedarfs
unterschiedliche  Verfahren  zu,  die  im  Einzelfall  zu  unterschiedlichen  Ergeb-
nissen fiühron können.  lnsbesondero wegen standardlsiort®r Randbedlngungen
erlauben  die  angegebenen  Werte  keine  Rückschlüsse  auf  den  tatsächlichen
Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte der Skala sind spezifische
Werte   nach   der  EnEV   pno   Quadratmeter  Gebäuden.utzfläche   (AN),   die   im
Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des Gebäudes.

4  sieh® FUßnote l  auf seite l  des Energieausweises                2 siehe FUßnote 2 auf seite l  dos Energieausweis®s             3 freiwillige Angabe
4 nur bei Neubau sowie bei Modemisierung im Fall des § 16 Absatz l  satz 3 EnEV                    5 nur bei Neubau
6 nur bei Neubau im Fall der Anwendung von § 7 Absatz l  Nummer 2 EEwämeG                     7 EFH: Einfamilienhaus, MFH: Mehrfamilienhaus



-rTT-++.L +D  i+E_` [ _jE=L +t±
0        25        50         75         100       125     150       175      200       225     >250 Die  modellhaf(  emiftelten  Vergleichswerte  beziehen  sich

auf   Gebäude,   ln   denen   die   Wärme   für   Hekung   und
Wamwasser durch  Heizkessel  im  Gebäude  bereitgestellt
rird.
Soll ein Energieverbrauch eines mit Fem- oder Nahwärme
beheizten  Gebäudes  verglichen  werden,  ist zu  beachten,
dass  hier  nomalerweise  ein  um  15  bis  30  %  geringerer
Energieverbrauch   al§   bei  vergleichbaren   Gebäuden   mit
Kesselheizung zu erwarten ist.

Erläuterungen zum Verfahren
Das  Verfahren  zur   Emittlung  des   Energieverbrauchs   ist  durch   die   Energieeinsparverordnung   vorgegeben.   Die  Werte   der  Skala   sind
speziflsche  Wene  pro  Quadratmeter  Gebäudenutzfläche  (AN)  nach  der  Energleelnsparverordnung,  dle  lm  AJlgemelnen  größer  lst  als  dle
Wohnfläche  des  Gebäudes.  Der  tatsächliche  Energieverbrauch  einer  Wohnung  oder  eines  Gebäudes  weicht  insbesondere  wegen  des
Wtterungseinf]usses und sich ändemden Nutzerverhaltens vom angegeb®nen  Energieverbrauch ab.

1  siehe FUßnote l auf seite l des Energieausweises                       2 siehe FUßnote 2 auf seite l  des Energleauswelses
3 gegebemnfalls auch Leerstandszuschläg®, Wamwasser-odor Kühlpau§chale in kwh          4 EFH: Einfamili®nhaus, MFH: Mohrfamilienhaus



nicht möglich  |

ENERGIEAUSWEIsfürwohnge
gemäß den §§ 16 ff. der Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 4    2i.ii.20i3

E m pfe h l u nge n des Ausste l lers                           (Rti:egrE::ri:sTn:Tu:::r2"rde

Empfehlungen zur kostengünstigen Modernisierung
Maßnahmen zur kostengünstigen verbesserung der Energieefflzienz sind          E    möglich             E

Empfohlene Modernisierungsmaßnahmen

Nr.
Bau- oder Maßnahmenbeschreibung in

empfohlen (freivrillige Angaben)

in als geschätzte geschätae
Zusammenhang Einzel- Amortisa- Kosten pro

Anlagenteile einzelnen Schritten mit größererModemisierung maß-nahme tionszeit eingesparteKilowatt-stundeEndenorgie

D D

D D

D D

I D

D D

D D

D D

D D

D D

D D

D weitere Empfehlungen auf gesondertem Blatt

"nweis:     Modernisierungsempfehlungen für das Gebäude dienSiesindnurkurzgefassteHinweiseundkeinErsatzfen lediglich der lnformation.üreineEnergieberatung.

Genauere Angaben zu den Empfehlungen sind
erhältlich bevunter:

Ergänzende Erläuterungen zu den Angaben im Energieausweis (Angaben freMiiig)

4  siehe FUßnote 1 auf Seite 1  dos Eneigieausweises 2 siehe FUßnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises



ENERGIEAUSWEIsfürwohng
gemäß den §§ 16 ff. der Energieeinsparverordnung (EnEV) vom '    2i.ii.2oi3

Erläuterungen

Anaab® G®bäudet®ll -Sefte 1
Bei Wohngebäuden, dkg zu einem nicht unerheblichen Anteil zu
anderen aß Wohnzwecken genutz( werden, ist die Ausstellung
des Energieausweises gemäß dem Muster nach Anlage 6 auf
den  Gebäudeteil  zu  beschränken,  der  getnennt  aLs  Wohnge-
bäude zu behandeln ist (skghe im Einzelnen   §  22 EnEV).  Dies
wird  im  Energieausweis durch db Angabe »Gebäudeteil" deut-
lich gemacht.

Emeuerbare Eneraien -Selte 1
Hier Wrd darüber infömiert, wofür und in welcher Art emeuer-
bare  Energien genutzt werden.  Bei  Neubauten enthält Sefte 2
(Angaben zum EEwärmeG) dazu weitere Angaben.
Ermraiebedarf - Selte 2
Der  Energiebedarf vrird  hier durch  den  Jahres-Primärenergie-
bedarf und  den  Endenergiebedari dargestellt.  Diese Angaben
werden nechnerisch ermiftelt.  Die angegebenen Werte werden
auf der Grundlage der BauunterLagen bzw. gebäudebezogener
Daten  und  unter  Annahme  von  standardisier(en  Randbedin-
gungen  (z.  8.  standardisierte  Klimadaten,  definiertes  Nutzer-
verhawen, standardisierte lnnentemperatur und innere Wäme-
gewinne usw.) berechnet. So lässt sich die energetische Qua-
lffit des Gebäudes  unabhängig  vom  NutzerverhaMen  und  von
der Wefterlage beurieik3n.  lnsbesondere wegen der standardi-
sierten  Fündbedingungen  erlauben  dk}  angegebenen  Werte
keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen Energieverbrauch.

Primärenergkib®darf - S®Ite 2
Der  Primärenergiebedarf  bildet  die  Energieeffizienz  des  Ge-
bäudes  ab.  Er berücksichtigt neben  der  Endenergie  auch  die
so  genannte  „Vorkefte"  (Erkundung,   Gewinnung,  Verteilung,
Umwandlung)  der  jeweils  eingesetzten   Energieträger  (z.   8.
Heizöl,  Gas,  Stnom,  emeuerbare  Emrgien  etc.).   Ein  kleiner
Wert  s©nalßiert  einen  geringen  Bedari  und  damit  eine  hohe
Energieeffizienz  sowie  eine  die  Ressourcen  und  die  Umwelt
schonende   Energienutzung.  Zusätzlich   könnon  die  mft  dem
Energiebedarf  verbundenen  C02-Emissionen  des  Gebäudes
freMll© angegeben werden.
Enmetlsch® Qualität d®r Gebäud®hüll® - S®lte 2
Angeaeben  ist  der  spezifische,  auf  die  wämeüberiragende
Umfassungsfläche bezogene Transmissionswärmeverlust (For-
melzek}hen  in der EnEV:  HT' ).  Er beschreibt die  durchschnm-
liche  energetische  Qualftät  aller  wärmeübertragenden  Umfas-
sungsflächen  (AUßenwände,  Decken,  Fenster etc.) eines  Ge-
bäudes.  Ein  kleiner  Wert  s©naHsiert  einen  guten  baulichen

WeäLrL+Chm#.khtnßeJd:##"ugje(sE####Ü=#Ä£n)
eines Gebäudes.
End®n®rai®bedarf -S®it® 2
Der  Endenergiebedar[ glbt dk}  nach  technlschen  Regeln  be-
rechnete. jähriich benötigte Energiemenge für Heizung, Lüftung
und  Warmwasserbeneitung  an.  Er  Wrd  unter  Standardklima-
und  Standardnutzungsbedingungen  errechnet und  ist ein  lndi-
kator für die Energieeffizienz eines Gebäudes und seiner Anb-
gentechnik.  Der  Endenergiebedarf  ist  die  Energiemenge,  die
dem Gebäude unter der Annahme von standardisierten Bedin-
gungen  und  unter Berücksichtigung  der  Energieverluste zuge-
führt werden  muss,  damit die standardisierte  lnnentemperatur,
der  Warmwasserbedarf  und  die  notwend©e  Lüftung  sicher-
gestem  werden   können.   Ein   kleiner  Wert  signalisien  einen
geringen Bedarf und damit eine hohe Energieeffizienz.

l   LJ_,W_  `l\_   l  ..L\                         1      L-'    _      _   -        J-,'_    -                                                                                                                                ,          ,                                    T

Anaab®n zum EEwämieG -S®lt® 2

Ko/onnade

Nach  dem   EEwämeG  müssen   Neubauten   in  bestimmtem
Umfang  erneuerbare  Energjen  zur Deckung  des Wärme- und
Kältebedarfs nutzen.  ln dem  Feld Angaben zum  EEwärmeG"
sind  die Art der eingesetzten  erneuerbaren  Energien  und der
prozentuale  Anteil   der  Pflichterfüllung   abzulesen.   Das   Feld
qErsatzmaßnahmen-  wird  ausgefülLt,  wenn  db  Anfbrderungen
des  EEwämeG teilweise oder vollständ© durch  Maßnahmen
zur   Einsparung   von   Energie   erfü«t   werden.   Die   Angaben
dienen gegenüber der zuständigen Behörde als Nachweis des
Umfängs  der  Pflichterfüllung  durch  die  Ersatzmaßnahme  und
der  Einhaltung  der  für  das  Gebäude  geltenden  verschärften
Anfbrderungswerte der EnEV.
End®n®raiov®rbrauch - S®ite 3
Der Endenergieverbrauch vrird für das Gebäude auf der Basß
der Abrechnungen von Heiz- und Warmwasserkosten nach der
Heizkostenverordnung   oder   auf   Grund   anderer   gee©neter
Verbrauchsdaten   emiftelt.    Dabei   werden   die   Energiever-
brauchsdaten  des  gesamten  Gebäudes  und  nicht der einzel-
nen Wohneinheiten zugrunde gelegt.  Der eriasste Energiever-
brauch  für  die  Hejzung  wird  anhand  der  konkreten  örilichen
Wefterdaten und mmiMö von Klimafäktonen auf einen deutsch-
landweiten Mittelwert umgerechnet. So führt beispielsweise ein
hoher Verbrauch  in einem einzelnen  harien Winter nicht zu eL
ner schlechteren  Beurteilung des Gebäudes.  Der Endenergie-
verbrauch gibt Hinweise auf die energetische Qualffit des Ge-
bäudes  und  seiner  Heizungsanlage.  Ein  kleiner Wert  signali-
siert einen geringen Verbrauch.  Ein  Rückschluss auf den künf-
tü zu  erwartenden Vörbrauch  ist jedoch  nicht möglich;  insbe-
sondere können die Verbrauchsdaten einzelner Wohneinhemen
stark  difförieren,  weil  sie von  der  Lage  der Wohneinheiten  im
Gebäude,  von  der jeweHigen  Nutzung  und  dem  individuellen
Verhalten der Bewohner abhängen.
lm  FaM  längerer  Leerstände  Wrd  hierfür  ein  pauschaler  Zu-
scmag  rechnerisch  bestimmt  und  in  die  Verbrauchserfassung
einbezogen.  Im  lnteresse der Vergleichbarken Wrd bei dezen-
tralen,  in  der  Regel  elektrisch  betriebenen  Warmwasseranla-
gen  der typische Verbrauch  über eim  Pauschale  berücksich-
tigt: Gleiches giM für den Verbrauch von eventueH vorhandenen
Anlagen  zur  Raumkühlung.  Ob  und  inwieweit  die  genannten
Pauschalen in die Erfassung eingegangen sind,  ist der TabelLe
„VerbrauchserfassungH zu entnehmen.
Primär®neral®verbrauch - Solte 3
Der  Primärenergieverbrauch  geht  aus  dem  für das  Gebäude
ermittelten  Endenergieverbrauch  hervor.  Wb  der  Primärener-
giebedari wird  er  mit"fö  von  Umrechnungsfaktoren  ermiftelt,
die die Vörkette der jeweils eingesetzten Energieträger berück-
sichtigen.

Pflichtanqaben für lmmobilienanzeiaen -Sefte 2 und 3
Nach  der EnEV besteht die  Pflicht,  in-Immobilienanze©en  die
in  §   16a Absatz  1  genannten Angaben zu  machen.  Db dafür
eerfbrderlichen  Angaben  sind  dem  Energieausweis  zu  entneh-
men, je nach Ausweisart der Sefte 2 oder 3.
V®raltichsweh® - Seit® 2 und 3
Die   VergLeichswerte   auf   Endenergieebem   sind   modellhaft
emiftelte  Werte  und  sollen  ledüich  Anhaltspunkte  für grobe
Vergleiche  der  Wehe  dieses  Gebäudes  mit  den  Vergleichs-
werten  andener Gebäude  sein.  Es  sind  Bereiche  angegeben,
innerhalb    derer    ungefähr    die    Werte    ffir    db    einzelnen
Vergleichskategorien liegen.

`  siehe FUßnote 1  auf S®ite 1  des Energieausweises


